
Herzlich Willkommen 

zur Informationsveranstaltung

Ausweisung Wasserschutzgebiet 
Brunnen Sonnenwald

Informationsveranstaltung 
für Eigentümer und Bewirtschafter

am 27.07.2023 im Dorfstadl
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„Schutzgebiete sind 
Schatzgebiete“

B. Goth, WWA Rosenheim 2020
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Tagesordnung

1. Begrüßung und Einleitung 

2. Vorstellung Schutzgebietsvorschlag und Verordnung 

3. Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes

4. Weiterer Ablauf des wasserrechtlichen Verfahrens

5. Auswirkungen auf Eigentümer/Bewirtschafter

6. Weiterer Ablauf des Verfahrens, Zusammenarbeit mit Ecozept

7. Schlußwort
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Trinkwasserversorgung der Gemeinde Prutting

• Versorgung von derzeit ca. 3.000 Einwohnern, Prognose für 2033 ca. 
3.250 Einwohner

• Versorgung von Landwirtschaft und Gewerbe

• Entnahme von künftig ca. 250.000 Kubikmetern Grundwasser pro 
Jahr aus dem Brunnen Sonnen



3

Agenda

• Vorstellung Trinkwasserversorgung der Gemeinde Prutting

• Zweck Trinkwasserschutzgebiet

• Vorgehensweise zur Ausweisung eines Trinkwasserschutzgebietes

• Bemessung Trinkwasserschutzgebietes

• Schutzgebietsverordnung

• Fragen und Antworten
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Bestehendes Trinkwasserschutzgebiet

planreifes 
Trinkwasserschutzgebiet
Vogtareuth,
Fläche ca. 3,942 km²

Bestehendes 
Trinkwasserschutzgebiet
Prutting, 
Festsetzungsdatum
05.10.1988,
Fläche ca. 0,235 km²

Brunnen II, Irlach
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Bestehendes Trinkwasserschutzgebiet

Gewerbegebiet Prutting

Brunnen II, Irlach

Die reguläre Überprüfung des 
ausgewiesenen Schutzgebietes 
(WSG) nach 20 Jahren (Ablauf der 
wasserrechtlichen Erlaubnis vom 
21.02.2018) ergab folgende 
Einwände:

• Unzureichende Dimensionierung 
des WSG

• Zahlreiche Gefährdungspotentiale 
im Anstrombereich der 
Wasserfassung (insb. 
Gewerbegebiet Prutting)
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Lage Brunnen Sonnen
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Zweck Trinkwasserschutzgebiet

• Grundwasser ist allgemein von Natur aus frei von 
gesundheitsgefährdenden Stoffen

• Zum Wohl der Allgemeinheit muss das 
Grundwasser vor Verunreinigungen 
flächendeckend und dauerhaft geschützt werden

-> Trinkwasserschutz = Umweltschutz

• Fernhaltung gesundheitsgefährdender Stoffe und 
Organismen 

• Fernhaltung von giftigen Stoffen und Organismen, 
die die Beschaffenheit des Wassers beeinträchtigen 
können

• Verhinderung nachteiliger 
Temperaturveränderungen des Grundwassers 

• Nachhaltiger Schutz des Grundwassers für die 
Trinkwasserversorgung künftiger Generationen
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Vorgehensweise Trinkwasserschutzgebietsausweisung

1. Sachverständigenbüro erstellt 
Einzugsgebietsermittlung und Schutzgebietsvorschlag

2. Prüfung durch die Behörden

− LRA

− WWA

− Amt für Landwirtschaft

− Forst

− Naturschutzbehörde

3. Anhörung der Betroffenen und Abwägung der 
Betroffenheit durch amtliche Sachverständige

4. LRA erlässt Schutzgebiet per Verordnung
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Informationen und Öffentlichkeitsbeteiligung

Die behördliche Öffentlichkeitsbeteiligung nach
Art. 25 Abs. 3 BayVwVfG und das Verfahren zur 
Ausweisung eines Trinkwasserschutzgebiets wird
vom Landratsamt Rosenheim durchgeführt
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Bemessungsgrundlagen

DVGW Regelwerk:

Technische Regel Arbeitsblatt W 101 – 

Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete; 

Teil 1: Schutzgebiete für Grundwasser

Bayerisches Landesamt für Umwelt
Merkblatt Nr. 1.2/7 
Wasserschutzgebiete für die öffentliche Wasserversorgung –
Teil 1: Wasserschutzgebiete als Bereiche besonderer Vorsorge – 
Aufgaben, Bemessung und Festsetzung
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Gliederung Trinkwasserschutzgebiet

Trinkwasserschutzzone WI: 

(Fassungsbereich)
Schutz der Trinkwassergewinnungsanlage und
der unmittelbaren Umgebung vor jeglichen 
Verunreinigungen

-> Zutritt nur für Wasserwerkspersonal

Trinkwasserschutzzone WII:

(Engere Schutzzone)
Schutz vor Verunreinigungen
Durch pathogene Mikroorganismen 
(z.B. Bakterien, Viren, 
Parasiten und Wurmeier)

Trinkwasserschutzzone WIII:

(Weitere Schutzzone)

Schutz vor weitreichenden Beeinträchtigungen 
insbesondere Schutz vor nicht oder nur schwer
abbaubaren chemischen oder radioaktiven 
Verunreinigungen

http://www.oberbiermann.de/bartis/images/parasiten.jpg
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Ausarbeitung Trinkwasserschutzgebietsvorschlag

Für die Ausweisung wesentliche Grundlagen:

• Ermittlung der Grundwasserfließrichtung um die 
Längsausrichtung des Schutzgebietes festlegen zu können

• Berechnung der Grundwasserfließgeschwindigkeit um die 
erforderliche Länge des Schutzgebietes zu ermitteln

• Berechnung der Absenktrichter der Brunnen bei der 
Förderung, um die erforderliche Breite des Schutzgebietes 
zu ermitteln

Für die Ausweisung erforderliche Parameter

• Durchlässigkeitsbeiwert (kf-Wert)

• Porosität des Grundwasserleiters

• Fließgeschwindigkeit

• Reichweite der Entnahme

• 50-Tage-Linie (Grenze WII zu WIII)

• Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung
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Überblick - Geologie

Prutting
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Erkundung Brunnenstandort

• 6 Grundwassermessstellen
• 8 Erkundungsbohrungen
• Bewertung der Schutzfunktion der 

Deckschichten an insg. 27 
Bohrprofilen

• Grundwassergleichenpläne auf der 
Basis von Stichtagsmessungen an 
über 100 Grundwasseraufschlüssen

• Abgrenzung von Risikozonen im 
Einzugsgebiet gemäß LfU-Merkblatt 
Nr. 1.2/7, in Bereiche geringer, 
mittlerer und hoher 
Schutzbedürftigkeit

• Definition idealer Brunnenstandort

Brunnenstandort
Sonnenwald
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Erkundung Brunnenstandort

Geologische Profile im Einzugsgebiet des 
Brunnen Sonnen.
• Gering durchlässige Deckschichten 

(grün/Violett)
• Stark durchlässige Kiese/Sande 

(gelb/orange)
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Brunnenbohrung
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Brunnenhaus, Rohrleitungsbau



Brunnen Sonnen

Brunnen Sonnen  Baujahr 2018
• Endteufe:  51,8 m
• Bohrdurchmesser:

− 0,0 - 30,0 m: 1.500 mm
− 30,0 - 51,8 m: 1.200 mm

• Ausbaudurchmesser 800 mm
• Material Edelstahl V4A
• Ruhewasserspiegel: 33,84 m
• Absenkung Förderwasserspiegel während Pumpversuch:

− bei Q = 20,0 l/s: 0,19 m
− bei Q = 30,0 l/s: 0,45 m
− bei Q = 50,0 l/s: 0,86 m 

• Beantragte Fördermengen:
− max. momentan: 20 l/s (= 72 m³/h)
− max. tägliche: 915 m³/d  
− max. jährliche: 250.000 m³/a
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Ermittlung Absenkungsbereich aus Pumpversuchen
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Ermittlung des Einzuggebietes

Durchlässigkeitsbeiwert [m/s] nach DUPUIT 

(regionalisiert)v
kf 3,41 · 10-3 

Reichweite [m]

KUSSAKIN

SICHARDT

R

12

16
Unterer Kulminationspunkt [m] x0 27
Porosität n 0,22
Halbe Entnahmebreite [m] B/2 84
Gefälle (weiterer Anstrombereich) - 0,0009
Abstandsgeschwindigkeit [m/d] v0 1,21

Brunnen Sonnen

Hydraulische Kennwerte für die Entnahme von 8,0 l/s

Hydraulische Kennwerte für die Entnahme von 12,0 l/s
Durchlässigkeitsbeiwert [m/s] nach Dupuit kf 4,70 x 10-3 
Reichweite [m]

Kussakin

Sichardt

R

20

27
Unterer Kulminationspunkt [m] x0 22
Porosität n 0,22
Halbe Entnahmebreite [m] B/2 68
Gefälle (Nahbereich) 0,0012
Abstandsgeschwindigkeit [m/d] v0 2,21
50-Tage-Linie [m]
Gw-oberstromig 156
Gw-unterstromig 22
Gw-stromseitlich 69

Abschätzung der 3 - Jahreslinie (oberstromig): 1,388 m
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Grundwassergleichen

• Ermittlung der Fließrichtung und 
unterirdischer Grundwasserscheiden 
anhand eines großräumigen 
Grundwassergleichenplans
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Anstrom Brunnen Sonnen

• Ermittlung des Anstrombereiches
− Zentraler Anstrom nach 

Entnahmebreite (B = 168 m)
− Randstromlinie mit Dispersion 

und Sicherheitszuschlag (zus. 
10°)

• Nördliche Begrenzung durch 
unterirdische Wasserscheide

• Östliche Begrenzung durch 
geologische Randbedingungen
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Einzugsgebiet Brunnen Sonnen
• Unterirdisches Einzugsgebiet 

Brunnen Sonnen Fläche ca. 5,10 km²

• Überschneidung mit planreifen 
Trinkwasserschutzgebiet Gemeinde 
Vogtareuth, Fläche ca. 0,48 km²

• Oberflächliches Einzugsgebiet, 
Fläche ca. 9,03 km²
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Trinkwasserschutzgebiet Prutting

Die Verordnung zum Trinkwasserschutzgebiet besteht aus:

1) Schutzgebietsplan Maßstab 1:5.000, grundstücksgenau
  mit möglichst engen Schutzgebietsgrenzen entlang von

• Flurgrenzen (auch Flurstücke schneidend)

• Straßen, Wegen

• markanten Geländepunkten

2) Katalog über Verbote und beschränkt zulässige Handlungen (§3 der Schutzgebietsverordnung)
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Schutzgebietsvorschlag Brunnen Sonnen
• Schutzzone W I: Fassungsbereich 

Fläche 398 m, Forst

• Schutzzone W II: Engere 
Schutzzone 
Fläche ca. 53.328 m² (= ca. 0,05 
km²), Forst, Begrenzung nach der 
50 Tage-Linie

• Schutzzone W III: Weitere 
Schutzzone 
Fläche ca. 993.172 m² (= ca. 0,99 
km²), Forst und Landwirtschaft, 
Begrenzung nach der 2 km-Linie

Gesamtfläche:

1.046.500 m² (= ca. 1,05 km²)
Die Abgrenzung der gesamten Schutzzone orientiert sich nach der 

aktuellen Rechtsprechung (sog. Uehlfeld-Urteil, Bayerischer 

Verwaltungsgerichtshof vom 05.10.2021), wonach die bisher übliche 

Berücksichtigung der Flurgrenzen künftig möglichst knapp und 

maßgeschneidert außerhalb der Bemessungslinie anhand von 

Grenzsteinen, Katasterpunkten zu erfolgen hat.
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Schutzgebietsverordnung Zone I und Zone II
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§3 der Schutzgebietsverordnung

§3: Verbote, Beschränkungen und Handlungspflichten

(1) Es sind, unbeschadet der allgemein geltenden Regelungen 
sowie behördlicher Entscheidungen gem. § 52 Abs. 1 Satz 1 WHG

ff. insg. 19 Seiten

1. bei Eingriffen in den Untergrund

2. beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, 
Hausgärten, sonstigen Handlungen im Freien

5. bei baulichen Anlagen

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und 
gärtnerischen Flächennutzungen

-> Grundsätzlich gilt Bestandsschutz!
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Fragen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Trinkwasserschutzgebiet Brunnen Sonnen
Prüfung der Antragsunterlagen

Wasserwirtschaftsamt Rosenheim

Dr. Andreas Dietrich

27.07.2023



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Agenda

Folie 2

Motivation

Rechtlicher Hintergrund

Fachliche Herangehensweise - Prüfung der 

Antragsunterlagen
• Was

• Warum



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 3

„Wenn der Brunnen ausgetrocknet ist, erkennen wir den Wert des Wassers.“

(Benjamin Franklin)

Motivation



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 4

Motivation



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 5

Motivation



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 6

Motivation



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Motivation

Folie 7



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 8

§ 50 WHG Öffentliche Wasserversorgung

(4) Wassergewinnungsanlagen dürfen nur nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik 

errichtet, unterhalten und betrieben werden.

§ 51 WHG Festsetzung von Wasserschutzgebieten

(1) Soweit es das Wohl der Allgemeinheit erfordert,

1. Gewässer im Interesse der derzeit bestehenden oder künftigen öffentlichen 

Wasserversorgung vor nachteiligen Einwirkungen zu schützen, (…) kann die Landesregierung 

durch Rechtsverordnung Wasserschutzgebiete festsetzen. (…)

(2) Trinkwasserschutzgebiete sollen nach Maßgabe der allgemein anerkannten Regeln der Technik 

in Zonen mit unterschiedlichen Schutzbestimmungen unterteilt werden.

Rechtlicher Hintergrund



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 9

Wasserschutzgebiete müssen den allgemein anerkannten 

Regeln der Technik entsprechen, u.a.:

→ DVGW-Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete (z.B. W 101)

Rechtlicher Hintergrund → Fachlicher Hintergrund

→ LfU-Merkblatt 1.2/7 Wasserschutzgebiete für die 

öffentliche Wasserversorgung

→ Ermittlung der Einzugsgebiete gemäß LfW-Materialien 

Nr. 52 vom Dezember 1995



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 10

Wasserschutzgebiete müssen den allgemein anerkannten 

Regeln der Technik entsprechen, u.a.:

→ DVGW-Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete (z.B. W 101)

Rechtlicher Hintergrund → Fachlicher Hintergrund

→ LfU-Merkblatt 1.2/7 Wasserschutzgebiete für die 

öffentliche Wasserversorgung

→ Ermittlung der Einzugsgebiete gemäß LfW-Materialien 

Nr. 52 vom Dezember 1995



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 11

Prüfung der Antragsunterlagen



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 12

Prüfung der Antragsunterlagen
Beurteilung des Bedarfsnachweises

Ist der (prognostizierte) Wasserbedarf 

wirklichkeitsnah, realistisch und wurde 

dieser nach den a.a.R.d.T. berechnet?

→ DVGW Merkblatt W410 

Auswirkungen?

Geringe beantragte Entnahme

• WSG würde zu klein (schmal) 

bemessen

Hohe beantragte Entnahme

• WSG würde zu groß (breit) bemessen

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 13

Prüfung der Antragsunterlagen
Hydrogeologische Modellvorstellung

Ist die Modellvorstellung 

nachvollziehbar, realistisch und 

passt diese in das übergeordnete 

Bild?

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 14

Prüfung der Antragsunterlagen
Hydrogeologische Modellvorstellung

Ist die Modellvorstellung 

nachvollziehbar, realistisch und 

passt diese in das übergeordnete 

Bild?

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 15

Prüfung der Antragsunterlagen
Grundwasserhydraulische Berechnungen und Grundwasserströmungsverhältnisse 

Sind die 

grundwasserhydrologischen und 

geohydraulischen Kennwerte 

wissenschaftlich fundiert 

hergeleitet?

U.a. 
Durchlässigkeit, 

Abstandsgeschwindigkeit, 

Ergiebigkeit, 

Grundwassergefälle

Passen die 

Grundwasserströmungsverhältnisse 

in das übergeordnete Bild? Sind 

diese nachvollziehbar und 

reproduzierbar erarbeitet?
Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 16

Prüfung der Antragsunterlagen

• Feldberechnungen gemäß 

LfU-Merkblatt 1.2/7

• Weitere Schutzzone (Zone III): 

durchschnittliche

Verhältnisse
• Beantragte Jahresentnahme  

• Durchschnittlicher Gebiets-

Kf-Wert

• Durchschnittliches Gebietes-

Grundwassergefälle

• Nachvollziehbare Werte für 

u.a.
• Entnahmebreite, 

• Öffnungswinkel, 

• maximale Ausdehnung

Bemessung des Wasserschutzgebiets

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 17

Prüfung der Antragsunterlagen
Bemessung des Wasserschutzgebiets

• Feldberechnungen gemäß 

LfU-Merkblatt 1.2/7

• Engere Schutzzone (Zone II): 

ungünstige hydraulische 

Randbedingungen

→ „Auf der sichereren Seite“

• maximale beantrage 

Monatsentnahme 

Brunnennahes (i.d.R. 

höheres) 

Grundwassergefälle

• ggfs. brunnennaher, höherer 

Kf-Wert

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 18

Prüfung der Antragsunterlagen
Beurteilung des nutzbaren Grundwasserdargebots

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 19

Prüfung der Antragsunterlagen
Wasserbeschaffenheit

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 20Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 21Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr
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Rosenheim
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Quelle: Antrags-

unterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 23

Prüfung der Antragsunterlagen
Flächennutzung und Gefährdungspotenziale

Bsp.: hier nur gezeigt: Straßen und Wege

Quelle: Antragsunterlagen IB Dr. Knorr



Wasserwirtschaftsamt

Rosenheim

Folie 24

Prüfung der Antragsunterlagen
Vorschlag zu § 3 der WSGV (Auflagenkatalog)

Quelle: Ausschnitt aus Musterverordnung
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Rosenheim
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Infoveranstaltung
Wasserschutzgebiet 
Brunnen Sonnen, Gemeinde Prutting

27. Juli 2023

Claudia Schweinöster
Sachgebiet Wasserrecht und Wasserwirtschaft

Landratsamt

Wittelsbacherstr. 53 · 83022 Rosenheim

Tel. 08031 392-01 · Fax 08031 392-9001

poststelle@lra-rosenheim.de · www.landkreis-rosenheim.de



Infotermin Wasserschutzgebiet Brunnen Sonnen, Gemeinde Prutting 2

Festsetzung von Wasserschutzgebieten 

gemäß § 51 WHG i.V.m. Art. 31 und 73 BayWG

Durchführung des förmlichen Verwaltungsverfahrens durch das Landratsamt 
Rosenheim, Wasserrecht gem. Art. 73 Abs. 2 bis 8 BayVwVfG:

➢ Antrag der Gemeinde Prutting, anwaltlich vertreten durch Hr. Rechtsanwalt 
Dr. Schönfeld, auf Erteilung einer Bewilligung für das Ableiten von 
Grundwasser aus dem Brunnen Sonnen sowie auf Festsetzung eines 
Wasserschutzgebietes für diesen Brunnen mit Planunterlagen vom Mai 
2023

➢ Infoveranstaltung für betroffene Grundstückseigentümer und Pächter am 
27.07.2023

➢ Gutachten des Wasserwirtschaftsamtes Rosenheim als amtlicher 
Sachverständiger mit Entwurf der Schutzgebietsverordnung Ende August



Infotermin Wasserschutzgebiet Brunnen Sonnen, Gemeinde Prutting 3

➢ Beteiligung der Fachbehörden, Träger öffentlicher Belange, Umwelt- und 
Naturschutzverbände, deren Aufgabenbereich durch das Vorhaben berührt 
werden 

 → Frist zur Abgabe einer Stellungnahme: max. 3 Monate

➢ Begehung der Hofstellen im künftigen Wasserschutzgebiet durch die 
Fachkundige Stelle für Wasserwirtschaft

➢ Zeitgleich Beteiligung der Öffentlichkeit durch ortsübliche Bekanntmachung 
und Auslegung der Planunterlagen + Verordnungsentwurf in der Gemeinde 
Prutting ca. Mitte September 2023

 → Dauer der Auslegungsfrist: 1 Monat

➢ Einwendungsfrist bis zwei Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist

➢ Anschließend bei Bedarf Erörterung möglicher Bedenken und Anregungen 
durch das Landratsamt
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➢ Verfahrensabschluss ca. Ende 2023:

 Erlass der Wasserschutzgebietsverordnung für den Brunnen Sonnen im 
Amtsblatt für den Landkreis Rosenheim +

 Erteilung der Bewilligung zur Grundwasserentnahme aus dem 
 Brunnen Sonnen
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§3 der Schutzgebietsverordnung

§3: Verbote, Beschränkungen und Handlungspflichten

(1) Es sind, unbeschadet der allgemein geltenden Regelungen 
sowie behördlicher Entscheidungen gem. § 52 Abs. 1 Satz 1 WHG

ff. insg. 19 Seiten

1. bei Eingriffen in den Untergrund

2. beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, 
Hausgärten, sonstigen Handlungen im Freien

5. bei baulichen Anlagen

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und 
gärtnerischen Flächennutzungen

-> Grundsätzlich gilt Bestandsschutz!
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Schutzgebietsverordnung Zone I und Zone II
• Schutzzone W I: Fassungsbereich 

Fläche 398 m, Forst

• Schutzzone W II: Engere 
Schutzzone 
Fläche ca. 53.328 m² (= ca. 0,05 
km²), Forst, Begrenzung nach der 
50 Tage-Linie
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Schutzgebietsverordnung Zone I und Zone II

Schutzzone W I und W II: Fassungsbereich und engere Schutzzone

• Keine Bautätigkeit
• Keine Bohrarbeiten außer bis 1 m zur Bodenerkundung
• Erdaufschlüsse nur für Land- und Forstwirtschaft
• Kein Umgang mit wassergefährdenden Stoffen
• Wegebau (Feld-/Waldweg & Privatweg) nur mit breitflächiger Versickerung
• Lediglich bedarfsgerechte Mineraldüngung möglich
• Keine Beweidung erlaubt
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Schutzgebietsverordnung Zone III
• Schutzzone W III: Weitere 

Schutzzone 
Fläche ca. 993.172 m² (= ca. 0,99 
km²), Forst und Landwirtschaft, 
Begrenzung nach der 2 km-Linie
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Schutzgebietsverordnung Zone III
Schutzzone W III: weitere Schutzzone

• Keine Ausweisung neuer Baugebiete
• Bautätigkeit nur inkl. Kanalanschluss und Gründungssohle mind. 2 m über höchstem Grundwasserstand, nur 

flächenhafte Versickerung
• Druck- und Sichtprüfung bei Abwasserleitungen
• Wiederauffüllung von Baugruben nur mit ursprünglichem Material
• Keine Errichtung von Eisenbahnanlagen, Campingplätzen, Sportanlagen, Friedhöfen und Kleingartenanlagen
• Keine Bohrarbeiten außer bis 1 m zur Bodenerkundung
• Keine Errichtung von Grundwasserwärmepumpen, Erdsonden, Biogas- oder Windkraftanlagen möglich
• Nur Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (z.B. Heizöl) bei doppelwandiger Ausführung und 

Leckageerkennung
• Ausbau von klassifizierten Straßen gemäß „Richtlinien für bautechnische Maßnahmen an Straßen in 

Wasserschutzgebieten (RiSt-Wag)
• Keine Verwendung von Pflanzenschutzmitteln auf Freilandflächen, die nicht land-, forstwirtschaftlich oder 

erwerbsgärtnerisch genutzt werden
• Lediglich bedarfsgerechte Düngung gemäß Düngeverordnung möglich
• Verpflichtender Zwischenfruchtanbau (Erosionsschutz)
• Erdaufschlüsse nur für Land- und Forstwirtschaft
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Welche Auflagen betreffen mich, wenn mein Haus im Schutzgebiet liegt?

➔ Grundsätzlich liegt Bestandsschutz vor 

➔ Auflagen für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

➔ Auflagen für Tankanlagen (z.B. Heizöl)

➔ Auflagen für Abwasseranschluss an Kanalisation; Dichtigkeitsprüfung

➔ Auflagen zur Niederschlagswasserbeseitigung (Versickerung im Trennsystem)

➔ Beschränkungen des Erdaushubs bei baulichen Maßnahmen

➔ Beschränkungen bei der Verfüllung von ausgehobenen Baugruben; nur Materialklasse Z0 

zulässig
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Welche Auflagen betreffen mich, wenn ich im Schutzgebiet bauen möchte?

➔ Auflagen für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen

➔ Auflagen für Tankanlagen (z.B. Heizöl)

➔ Auflagen für Abwasseranschluss an Kanalisation

➔ Auflagen zur Niederschlagswasserbeseitigung (Versickerung im Trennsystem)

➔ Beschränkungen des Erdaushubs bei baulichen Maßnahmen (z.B. bei der Aushubtiefe)

➔ Beschränkungen bei der Verfüllung von ausgehobenen Baugruben

➔ Keine Bebauung in Zone W II
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Themen der Land-/ Forstwirtschaft
➔ Die Düngemittelverordnung inkl. Düngekalender ist maßgeblich; d.h.  fachgerechte 

Landwirtschaft, wie sie auch außerhalb von Schutzgebieten obligatorisch ist.

➔ Es dürfen nur für TwSg zugelassene Pflanzenschutzmittel verwendet werden

➔ Klärschlammhaltige Düngemittel dürfen nicht ausgebracht werden

➔ Stallungen und JGS-Anlagen dürfen nur unter bestimmten Auflagen errichtet oder 

erweitert werden. Einzelfallprüfung, je nach Gefahrenpotential der Anlage und den 

örtlichen Erfordernissen 

➔ Gülle-, Jauche- und Sickersaftbehälter sowie die zugehörigen Rohrleitungen müssen bezgl. 

der Dichtigkeit geprüft werden. Einzelfallprüfung, je nach Gefahrenpotential der Anlage 

und den örtlichen Erfordernissen

➔ In Zone W II ist organische Düngung und Beweidung verboten, in WIII erlaubt 

➔ In Zone W III darf Beweidung und Freilandtierhaltung erfolgen, sofern die Grasnarbe nicht 

flächenhaft verletzt wird

➔ Bodeneingriffe und Erdaufschlüsse sind verboten (Zone W I und II) oder nur eingeschränkt 

zulässig (W III A und B)
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Themen der Land-/ Forstwirtschaft

➔ Rodung ist verboten

➔ Kahlschläge ab einer bestimmten Größe bedürfen in begründeten Fällen einer 

Ausnahmegenehmigung

➔ Bewirtschaftungserschwernisse aufgrund Durchschneidung der Flurstücke: Bei der 

Anpassung eines auf fachlicher Basis bemessenen Wasserschutzgebiets an bestehende 

Grenzlinien und Flurstücksgrenzen ist ein Schneiden von Grundstücken nicht immer zu 

vermeiden. Rein fachlich wäre zwar eine Arrondierung der Schutzzonen vorstellbar, die sich 

an bestehenden Grundstückgrenzen orientiert, dem stünde aber das Übermaßverbot 

entgegen und dies dürfte auch nicht im Sinne der Betroffenen sein. Sofern sich daraus 

Probleme bezüglich einer einheitlichen Bewirtschaftung der Grundstücke ergeben, wird 

dem dadurch abgeholfen, dass Ausgleichzahlungen nach § 52 Abs. 5 WHG für das ganze 

Grundstück zu leisten sind.



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Auswirkungen des 

Wasserschutzgebiets auf die  

Bewirtschafter

Veronika Koder, AELF Rosenheim



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Agenda

Änderungen der Auflagen für die Landbewirtschaftung 

durch die Gemeinsame Agrarpolitik 2023

• Erosionsschutzverordnung (GLÖZ 5)

• Mindestbodenbedeckung (GLÖZ 6)

Folie 2



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Folie 3

Mindestpraktiken der Bodenbearbeitung zur 

Begrenzung von Erosion (GLÖZ 5)

➢ Erosionsschutzverordnung wurde geändert 

→ gilt ab Ernte der Hauptfrucht 2023

➢ Ausweisung einer neuen Gebietskulisse 
Erosionsgefährdungsklasse in K-Wasser 0, K-Wasser 1 
und K-Wasser 2

→ Einstufung anhand Bodenart, Hangneigung UND  
Regenerosivität 

→ Landkreis Rosenheim: jedes 3. Feldstück K-Wasser 2



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Folie 4

Einstufung K-Wasser 1



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Folie 5

Auflagen K Wasser 1

➢ Beispiel: Silomais – Zwischenfrucht – Silomais

Herbst: Pflugeinsatz zur Einarbeitung Maisstoppeln mit 

anschließender Aussaat ZWF (vor 01.12)

Pflugverbot 01.12 – 15.02

Frühjahr: keine Beschränkung zur Bodenbearbeitung nach 

15.02 



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Folie 6

Einstufung K-Wasser 2



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Folie 7

Auflagen K Wasser 2

➢ Beispiel: Getreide – Zwischenfrucht – Silomais

Sommer/ Herbst: Pflugeinsatz zur Einarbeitung Getreide mit 

anschließender Aussaat ZWF (vor 01.12)

Pflugverbot 01.12 – 15.02

Frühjahr: Pflugverbot bei Reihenkulturen (>45 cm)



Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Rosenheim

Mindestbodenbedeckung (GLÖZ 6)

➢ Auf 80% der Ackerfläche ist im Herbst bzw. Winter eine 

Mindestbodenbedeckung zu erfüllen

→ Zeitraum grundsätzlich: 15.11 – 15.01

→ Zeitraum „schwere Böden“: Ernte Hauptfrucht – 01.10

→ Zeitraum „frühe Sommerkulturen“: 15.09 – 15.11

➢ Arten Mindestbodenbedeckung: mehrjährige Kulturen, 

Winterkulturen, Zwischenfrüchte, Stoppelbrache (Getreide, Mais, 

Körnerleguminosen), Mulchauflage durch Belassen von Ernteresten, mulchende 

nicht wendende Bodenbearbeitung ABER Verbot Bodenbearbeitung der Stoppelbrache

Folie 8



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

Infoversammlung geplantes Wasserschutzgebiet 
Prutting, 27.07.2023, 19.00

„Ausgleichszahlungen in Wasserschutzgebieten“, 
Ecozept GbR, Edeltraud Wissinger



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

freiwillige

Vereinbarung

(pauschaler 

Ausgleich)

freiwillige

Vereinbarung

(pauschaler 

Ausgleich)

einzel-

betrieblicher

Ausgleich

(Art. 52 WHG)

ordnungsgemäße 

landwirtschaftliche Nutzung

Wasserschutzgebiets-

verordnung

zusätzliche

Bewirtschaftungs-

vereinbarungen

A
n
fo
rd
e
ru
n
g
s
n
iv
e
a
u

Kein Ausgleich, da Status quo

Ausgleich wirtschaftlicher Nachteile



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

§ 52 WHG

Setzt eine Anordnung nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 oder 2, auch in 

Verbindung mit Absatz 2 oder Absatz 3 

erhöhte Anforderungen fest, die die ordnungsgemäße land- 
oder forstwirtschaftliche Nutzung eines Grundstücks 
einschränken,
so ist für die dadurch verursachten wirtschaftlichen Nachteile 
ein angemessener Ausgleich zu leisten 



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

Art. 32 BayWG
Ausgleich für schutzgebietsbedingte Belastungen
 
Setzt eine Anordnung nach § 52 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 oder 2 WHG, auch in 

Verbindung mit § 52 Abs. 2 und 3 WHG, erhöhte Anforderungen fest, die
…..Mehraufwendungen für den Bau und Betrieb land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebsanlagen zu Folge haben

so ist für die dadurch verursachten wirtschaftlichen Nachteile 
ein angemessener Ausgleich zu leisten

2.



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

Wasserschutzauflagen

Landw. Nutzung

Bauliche Einschränkungen

Wertänderung

- Mehraufwand
- Minderertrag
- Förderungen

- Mehrkosten

- nachhaltige Ertragsfähigkeit
- Kaufpreis
- Beleihung

§ 52 WHG 
-einzelbetrieblich
-pauschal

Art 32 BayWG
-einzelbetrieblich

Freiwillig:
Geeignete Maßnahmen
zur Gegensteuerung

Wirtschaftl. Ausgleich



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

Vereinbarung zum Ausgleich erhöhter Anforderungen:

- Zwischenfruchtanbau (soweit witterungs- oder fruchtfolgebedingt möglich), 

abfrierend oder überwinternd

- Zwischenfrucht-Umbruch vor Mais: ab 01.04.; nach  
Erosionsschutz-Verordnung ab 16.02.: Ausgleich  erhöhter 
Aufwand beim Umbruch überwinternder Zwischenfrüchte  
durch längere Standzeit (mehr Diesel, längere Arbeitszeit)

- Winterfurche ab 15.11. 

Vereinbarung zusätzlicher Maßnahmen:
-    Aktive Grünlanderneuerung ohne Umbruch, alle 3 Jahre 

förderfähig 



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

Wertsicherung der Grundstücke im WSG 
     Banken schauen vermehrt auf die nachhaltige Ertrags-

/Kapitaldienstfähigkeit über die Kreditlaufzeit;
     Verkehrswerte haben bei Kreditvergabe/- sicherung an 

Bedeutung verloren; letztlich geht es immer darum, ob 
Nutzungsbeschränkungen die Ertragsfähigkeit einschränken; 
freiwillige Vereinbarung mit Ausgleichsbetrag - Sicherheit für 
Bank

Wasserversorger kann agieren



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023

Angebote der Gemeinde Prutting:

- Betriebsbesuche bei den Bewirtschaftern im WSG

- Arbeitsgruppe der Bewirtschafter zur Diskussion der Inhalte 
einer vertraglichen Vereinbarung 

- Tauschangebote Flächen

-   Die Gemeinde sichert den Landwirten ihre Unterstützung 
    bei berechtigten Anliegen zu, z.B. Verhandlung mit Bank
    wegen Kredit o.a.



Ausgleich in Wasserschutzgebieten

Geplantes WSG Prutting, Infoversammlung, 27.07.2023



11


	Folie 1: Trinkwasserversorgung der Gemeinde Prutting  Brunnen Sonnen Festsetzung eines Wasserschutzgebietes (WSG)     Dr. Bastian Knorr 27.07.2022 
	Folie 2: Trinkwasserversorgung der Gemeinde Prutting
	Folie 3: Agenda
	Folie 4: Bestehendes Trinkwasserschutzgebiet
	Folie 5: Bestehendes Trinkwasserschutzgebiet
	Folie 6: Lage Brunnen Sonnen
	Folie 7: Zweck Trinkwasserschutzgebiet
	Folie 8: Vorgehensweise Trinkwasserschutzgebietsausweisung
	Folie 9: Informationen und Öffentlichkeitsbeteiligung
	Folie 10: Bemessungsgrundlagen
	Folie 11: Gliederung Trinkwasserschutzgebiet
	Folie 12: Ausarbeitung Trinkwasserschutzgebietsvorschlag
	Folie 13: Überblick - Geologie
	Folie 14: Erkundung Brunnenstandort
	Folie 15: Erkundung Brunnenstandort
	Folie 16: Brunnenbohrung
	Folie 17: Brunnenhaus, Rohrleitungsbau
	Folie 18: Brunnen Sonnen
	Folie 19: Ermittlung Absenkungsbereich aus Pumpversuchen
	Folie 20: Ermittlung des Einzuggebietes
	Folie 21: Grundwassergleichen
	Folie 22: Anstrom Brunnen Sonnen
	Folie 23: Einzugsgebiet Brunnen Sonnen
	Folie 24: Trinkwasserschutzgebiet Prutting
	Folie 25: Schutzgebietsvorschlag Brunnen Sonnen
	Folie 26: Schutzgebietsverordnung Zone I und Zone II
	Folie 27: §3 der Schutzgebietsverordnung
	Folie 28: Fragen
	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 1:  §3 der Schutzgebietsverordnung      Dr. Bastian Knorr 27.07.2022 
	Folie 2: §3 der Schutzgebietsverordnung
	Folie 3: Schutzgebietsverordnung Zone I und Zone II
	Folie 4: Schutzgebietsverordnung Zone I und Zone II
	Folie 5: Schutzgebietsverordnung Zone III
	Folie 6: Schutzgebietsverordnung Zone III
	Folie 7: Welche Auflagen betreffen mich, wenn mein Haus im Schutzgebiet liegt?
	Folie 8: Welche Auflagen betreffen mich, wenn ich im Schutzgebiet bauen möchte?
	Folie 9: Themen der Land-/ Forstwirtschaft
	Folie 10: Themen der Land-/ Forstwirtschaft
	Folie 1: Auswirkungen des Wasserschutzgebiets auf die  Bewirtschafter
	Folie 2: Agenda
	Folie 3: Mindestpraktiken der Bodenbearbeitung zur Begrenzung von Erosion (GLÖZ 5)
	Folie 4: Einstufung K-Wasser 1
	Folie 5: Auflagen K Wasser 1
	Folie 6: Einstufung K-Wasser 2
	Folie 7: Auflagen K Wasser 2
	Folie 8: Mindestbodenbedeckung (GLÖZ 6)
	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10

